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Nach GPK-Inspektion

grünes licht  
für mehr stellen 
im Baureferat
NeuhauseN am RheINfall Nicht nur das 
Sozialreferat von Franziska Brenn hatte 
die Geschäftsprüfungskommission der 
Gemeinde Neuhausen unter die Lupe 
genommen, sondern auch das Baurefe-
rat. Stephan Rawyler, Baureferent und 
Gemeindepräsident, beantragte in der 
letzten Einwohnerratssitzung eine Än-
derung des Stellenplans, mit einer Auf-
stockung um 55 Prozent, über welche 
aber noch nicht entschieden wurde, weil 
der Einwohnerrat zuerst die GPK die Si-
tuation im Baureferat überprüfen lassen 
wollte. August Hafner (SP), Lenz Furrer 
(ÖBS), Peter Schmid (SVP), Marcel Stett-
ler (CVP) und Felix Tenger (FDP) hatten 
sich dieser Sache angenommen und 
sind nun zum Schluss gekommen, dass 
die vom Gemeinderat beantragte Ände-
rung des Stellenplans sowie die Erhö-
hung um 55  Prozent zu genehmigen sei. 
Die rege Bautätigkeit in Neuhausen am 
Rheinfall rechtfertige eine Stellenerhö-
hung, so die Mehrheit der Kommission. 
Nun wird das Thema an der Einwohner-
ratssitzung vom kommenden Donners-
tag erneut beraten. (fr) 

Beinahe unbemerkt eröffnete 
Erika Bühlmann ein Tourist-
Office in ihrem Fotogeschäft. 
Ihr Ziel ist es, den sanften 
Tourismus im Städtchen 
Neunkirch zu entwickeln. 
Ein neuer Flyer soll Schwung 
in die Sache bringen.

von DaRIo muffleR 

NeuNKIRch Ihren Anfang nahm die Ge-
schichte vor drei Jahren. «Ich konnte 
nicht mehr sehen, wie die Leute sich im 
Städtchen nicht orientieren konnten», 
erzählt Erika Bühlmann. Als sie diesen 
Handlungsbedarf erkannt hatte, ent-
schied sie sich mehr oder weniger spon-
tan, eine einjährige Ausbildung im Be-
reich des Tourismus-Managements zu 
absolvieren. Aufgrund dieser Eigenini-
tiative ist das Tourismusbüro des mit-
telalterlichen Städtchens Neunkirch 
seither in ihrem Geschäft unterge-
bracht. Das hat den Vorteil, dass die 
Leute sich nicht nur am Morgen infor-
mieren können – wie einst, als das Büro 
in der Gemeindeverwaltung zu finden 
war. Vor Kurzem druckte die Gemeinde 
einen neuen Flyer, in dem alle Führun-
gen in und um Neunkirch aufgelistet 
sind. 

«Ländlich, naturnah und sanft»
Nun hat man die letzten Jahre nicht 

viel von einem plötzlich boomenden 
Tourismus gehört. Erika Bühlmann be-
merkt dazu: «Ich habe das bewusst vor-
erst klein aufgezogen, um herauszufin-
den, was es gibt und was man machen 
könnte.» Das Städtchen sei nämlich 
eine Perle, das keineswegs zu einem 
zweiten Freilichtmuseum im Stile des 
Ballenbergs werden solle. Ziel sei es, 
einen ländlichen, naturnahen und sanf-
ten Tourismus zu schaffen. «Momentan 
richten wir uns vor  allem an lokale und 
regionale Besucher», sagt Bühlmann. 
Mit Führungen wolle man die Leute 
dazu bringen, Neunkirch wieder mehr 
zu schätzen. Das Ganze solle aber nicht 
ausufern,  lediglich professionalisiert 
werden. Die Bewohner des Städtchens 
sollten weiterhin einem geregelten All-
tag nach gehen und atmen können, 
meint Bühlmann.

Deshalb wird auch für die Dorf-
gemeinschaft investiert. Letzten Freitag 
wurde ein Begegnungsplatz inmitten 
des Städtchens eröffnet. Dort soll man 

sich in einem ungezwungenen Rahmen 
treffen. Über die gelungene Aufwertung 
freut sich Bühlmann sehr. Sie betont: 
«Wenn das Städtchen nicht attraktiv für 
die eigene Bevölkerung ist, dann ist es 
das auch nicht für die Touristen.»

Was Touristen und Anwohner glei-
chermassen stören dürfte, sind die 
zahlreich parkierten Autos innerhalb 
der Stadtmauern. «Man kann gar keine 
schönen Bilder machen», könnten Foto-
grafen denken.

Langsame Prozesse
Dass einiges nicht so schnell vor-

wärts geht, wie sich Bühlmann das 
wünschen würde, liege wohl am Um-
stand, dass den Leuten das Phänomen 
Tourismus (noch) nicht bekannt und 
auch nicht vollends geheuer sei. «Die 
Leute denken nicht daran, dass Aus-
wärtige das Städtchen interessant fin-
den könnten», bilanziert sie die letzten 
beiden Jahre.

Viel Überzeugungsarbeit musste 
sie bereits leisten, und dieselbe wird 
weiterhin ein wichtiger Bestandteil 
ihrer Arbeit sein. Angebote wären 
grundsätzlich einige vorhanden, nur 
müsse man sie bündeln und homogen 
präsentieren, damit man sich zurecht-
findet. Zudem mangle es keineswegs 
an Ideen für neue Angebote. «Ich bin 
ein Bauchmensch», sagt sie, «und 

würde am liebsten alles gleich umset-
zen.» Ab Mitte nächsten Jahres soll bei-
spielsweise ein Ausflugsangebot alle 
Bergkirchen verbinden. «Nur die Füh-
rer fehlen noch», schmunzelt Bühl-
mann. Doch auch Gespräche mit einem 
E-Trottinett-Hersteller seien im Gange, 
um irgendwann Touren anzubieten. 
«Manchmal muss man mich aber brem-
sen», lacht Bühlmann. «Dafür habe ich 
meinen Ehemann. Er überdenkt die 
Ideen strategisch und warnt mich, 
wenn ich zu sehr in meiner Ideenwelt 
schwärme.» Apropos schwärmen: Ein 
Smartphone-App wäre auch eine Idee, 

die Bühlmann ganz schön und auch 
nützlich fände. 

Schwaches Hotellerieangebot
Doch zuvor müssen ein paar an-

dere Dinge in Angriff genommen wer-
den. Gegenwärtig gibt es in Neunkirch 
nur eine Übernachtungsmöglichkeit 
für Touristen. Und das auch erst seit 
Kurzem, in Form eines Bed-and-Break-
fast-Hotels. Bühlmann meint aber, dass 
zuerst attraktive Angebote geschaffen 
werden müssten, bevor Leute kommen, 
die etwas investieren würden. Sie sei 
sich darüber im Klaren, dass die Inves-
titionen sehr gross sein müssten und 
dass ein möglicher Investor eine ge-
wisse Erfolgsgarantie haben wolle. «Es 
ist aber schon schade, wenn ich immer 
wieder Anfragen abweisen muss», 
schildert die Tourist-Service-Leiterin 
die Situation, mit der sie sich letztes 
Jahr im Rahmen der internationalen 
Flugtage auf dem Schmerlat konfron-
tiert sah. Aktuell profitieren davon die 
anderen Tourist-Services. Bühlmann 
arbeitet nämlich mit den Tourist- 
Services in Wilchingen und Hallau zu-
sammen, denn Vernetzung sei ihr sehr 
wichtig. «Ich pflege kein Konkurrenz-
denken», sagt sie.

Tourist-Service-Büro, c/o Foto Dreispitz, Grabenstrasse 7, 
8213 neunkirch, Öffnungszeiten (bis 26. 7.): Dienstag bis Donners-
tag, 9–12 und 14–18 Uhr; Freitag/Samstag, 9–12 Uhr.

neunkirch entdeckt den tourismus

Erika Bühlmann freut sich über den neu eröffneten Begegnungsplatz im Städtchen. Bild Dario Muffler

carlo Domeniconi stellt 
derzeit im Büsinger  
Bürgerhaus Bilder, Objekte 
und Druckgrafiken aus.  
Am Sonntag wurde  
Vernissage gefeiert.

von aRNolD sIGG

BÜsINGeN Der 1994 gegründete Verein 
Kunstforum Büsingen hat es sich unter 
seinem Präsidenten Joachim Weiss zur 
Aufgabe gemacht, die Wände der nicht 
täglich benützten Räume wie auch das 
Treppenhaus des 1995 neu errichteten 
Bürgerhauses jährlich mit drei bis vier 
Ausstellungen von namhaften und 
 regionalen Künstlerinnen und Künst-
lern zu schmücken. Im Laufe der Zeit 
haben diese Ausstellungen immer 
mehr Resonanz und Zulauf bekommen, 
sodass sie heute nicht mehr wegzuden-
ken sind.

Ein Knüller der besonderen Art ist 
dort die gegenwärtige Exposition des 
international bekannten Schaffhauser 

Künstlers Carlo Domeniconi, der nach 
Aufenthalten in Italien und Spanien 
seit 1979 freischaffend tätig ist. Mit 
gegen 30 Ausstellungen in aller Herren 
Ländern und dem Gewinn verschiede-
ner Kunstpreise hat er sich ein interna-
tionales Renommee verschafft. Am 
Sonntag wurde zur Vernissage ge-
laden.

Wer Domeniconi kennt, weiss, dass 
er sich gegen eine Laudatio über seine 

Werke an einer Vernissage sträubt – 
mit den Worten «nur kein grosses 
 Blabla». Gegen einen musikalischen 
Auftakt hatte er hingegen nichts einzu-
wenden. Daher «jazzte» René Piccolin 
nach einer kurzen Begrüssung durch 
den Präsidenten des Kunstforums 
 Büsingen, Joachim Weiss, virtuos mit 
Ohrwürmern von Floyd Cramer, Acker 
Bilk und Billy Joel am Klavier und 
stellte damit eine musikalische Verbin-

dung zu den ausgestellten Malereien, 
Objekten und Druckgrafiken her.

Archaische Untertöne
Es gibt wenige Künstler, deren Bil-

der und Objekte den Betrachter sofort 
in ihren Bann ziehen und einen Hauch 
des Aussergewöhnlichen herzaubern. 
Aber Domeniconi gehört zu ihnen. 
Wenn man den Bürgersaal betritt, 
 fallen einem sofort die grossflächi- 
gen, schaurig-schönen Exponate in 
SchwarzWeiss mit archaischen Unter-
tönen ins Auge.

Es sind überdimensionierte Vexier-
bilder, aus denen menschliche und tie-
rische Masken herausgelesen werden 
können. Hier wird der Mensch als 
 janusköpfiges Wesen gezeigt, was ein 
Lieblingsmotiv des Künstlers darstellt. 
Farbige Strichparallelen sowie Röhren-
geflechte in kopfartigen Figuren sym-
bolisieren Lebenslinien und Gehirn-
ströme. Eine eigenartige dreidimensio-
nale Tiefenwirkung erhalten sie in sei-
nen Objektkästen aus Holz, Acryl und 
Glas. Es lohnt sich wirklich, die 24 
 Exponate zu besichtigen. Die Ausstel-
lung dauert noch bis zum 20. Septem-
ber dieses Jahres.

ein Künstler, der keine laudatio mag

Der Künstler Carlo Domeniconi vor seiner «Ahnen ahnen»-Serie. Bild Arnold Sigg

Übernachten neues 
Bed and Breakfast  
in neunkirch eröffnet
NeuNKIRch Am 1. Januar 2014 eröffnete 
in Neunkirch ein Bed and Breakfast. 
Das Little Graceland, das im Stile einer 
Ranch daherkommt, ist die einzige 
Übernachtungsmöglichkeit in Neun-
kirch. Die Ranchbesitzerin Monika 
Burkhard heisst neben Touristen auch 
Tiere wie Pferde und Hunde im Haus 
willkommen. Für 60 Franken pro Per-
son übernachtet man in einem Zwei-
bettzimmer (mit Frühstück). (dmu)

Personalien

martha hirz
darf heute Dienstag, 1. Juli, im Alters- 
und Pflegeheim im Winkel in Neun-
kirch ihren 99. Geburtstag feiern. Es 
geht ihr dem Alter entsprechend auch 
heute noch recht gut. Sie empfängt 
gerne Besuch und ist jederzeit gerne 
für ein Gespräch bereit. Wir gratulie-
ren der Jubilarin von Herzen. (KS)

Werner Trauffer
feiert ebenfalls heute an der Schützen-
mauer 1 in Neunkirch seinen 80. Ge-
burtstag. Wir wünschen ihm zu diesem 
Tag ein schönes Fest im Kreise der 
 Familie und die besten Wünsche fürs 
neue Lebensjahr. (KS)

Polizeimeldungen

100 000 Euro in der Handtasche
BlumBeRG Zöllner des Hauptzollamts 
Singen haben kürzlich am Grenz- 
übergang Neuhaus/Blumberg einen 
Schmuggel versuch verhindert, bei dem 
knapp 100 000 Euro Bargeld ohne An-
meldung über die Grenze gebracht 
werden sollten. Dies teilte das Haupt-
zollamt gestern mit. Das Geld hatte die 
68-jährige Frau in der Handtasche ver-
steckt. (r.)

einwohnerrat berät 
über Kindergarten
BeRINGeN Heute Abend trifft sich der 
Beringer Einwohnerrat zu seiner vier-
ten diesjährigen Sitzung. Dabei muss 
über den Bau eines fünften Kindergar-
tens – mit einem Projektierungskredit 
von 36 000 Franken –, die Sanierung des 
Doppelkindergartens Gellerstrasse – 
für 250 000 Franken – sowie die Sanie-
rung der Schliessanlage des Schulhau-
ses Zimmerberg – mit einem Kredit 
von 47 000 Franken – befunden werden 
(die SN berichteten). Ausserdem wird 
der Einwohnerrat vom Energieleitbild 
der Gemeinde und vom Schlussbericht 
der Potenzialaktivierung Beringen 
Kenntnis nehmen. Und es müssen noch 
zwei Abrechnungen genehmigt wer-
den: diejenige über die Erweiterung 
der Skateranlage auf dem Badi-Park-
platz sowie diejenige über den Einbau 
des Deckbelags im Altenrain. Die Ab-
rechnung für die Skateranlage schliesst 
mit Bruttokosten von rund 46 000 Fran-
ken ab, dies sind rund 7500 Franken 
mehr als ursprünglich budgetiert. Die 
Abrechnung für den Altenrain-Deck-
belag weist Kosten von rund 49 000 
Franken aus, das sind rund 6900 Fran-
ken weniger als vorgesehen. (jcg)


